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Härtefallhilfe Energie

Insbesondere KMU‘s, die durch die hohen 
Energiepreise unter Druck geraten sind, 

können Unterstützung beantragen. 

Erfolgreiche Verbindung

Seit 30 Jahren sind die Fluggesellschaft 
SunExpress und der Flughafen  

Saarbrücken enge Partner. 

Campus Eschberg

Die SAARLAND Versicherungen sind am 
neuen Standort. Für den bisherigen  
Sitz ist die Nachnutzung gesichert.
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Die Kreisstadt Neunkirchen vergibt für die kommende Saison
die Bewirtschaftung des Bistros im Hallenbad inklusive der
Verkaufsmöglichkeit im Freibad sowie die Bar im Saunabereich.
Gastronomische Erfahrungen und gute Referenzen werden
vorausgesetzt.
Interessenten wenden sich bitte bis 28. April 2023 an:

Kombibad
„Die Lakai“
sucht Pächter
für Gastronomie.

KREISSTADT
NEUNKIRCHEN
Die Stadt zum Leben

Kreistadt Neunkirchen Herr Timofti Frau Feld
Amt für Stadtplanung, Tel. (06821) 202-613 Tel. (06821) 202-111
-entwicklung u. Liegenschaften E-Mail: E-Mail:
Oberer Markt 16 andre.timofti cornelia.feld
66538 Neunkirchen @neunkirchen.de @neunkirchen.de
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Seit nun 30 Jahren verbindet die 
Fluglinie SunExpress das Saar-
land mit der Türkei. Ein wahr-
haft großer Anlass für eine wür-
dige Feier im Saarbrücker Flug-
hafen! 
Dazu eingeladen waren rund 
200 Gäste: Partner, Reisebüros 
und -veranstalter sowie die Mit-
arbeiter des Flughafens.
Kurz gehaltene Ansprachen 
waren das Salz in der Suppe, 
gemixt aus Rückblick und Vor-
schau, vor allem auf die kom-
mende Sommersaison, wo die 
Anzahl der Flüge erhöht und als 
zweites Reiseziel Izmir hinzu 
genommen wird.
Flughafengeschäftsführer Tho-

mas Schuck begrüßte zunächst 
die Gäste und betonte die Zu-
verlässigkeit und Pünktlichkeit 
der Airline, die ihresgleichen 
sucht. „Besonders freut uns, 
dass SunExpress mittlerweile 
ganzjährig eine hohe Auslas-
tung der Flüge verzeichnen 
kann. Dazu tragen auch viele 
türkischstämmige Fluggäste im 
Saarland und dem angrenzen-
den Frankreich bei.“ 
Schuck blickte dabei optimis-
tisch in die Zukunft: Durch die 
Erweiterung der Flüge nach Iz-
mir würden die erfreulich hohen 
Fluggastzahlen in die Türkei 
noch gesteigert werden können. 
Er bedankte sich ausdrücklich 

bei allen Mitarbeitern, ohne de-
ren Einsatzbereitschaft die kur-
zen Abfertigungsintervalle zwi-
schen den Flügen nicht zu 
meistern sind. 
Peter Glade, Commercial Direc-
tor von SunExpress, nannte das 
30-jährige Engagement am 
SCN eine „Erfolgsstory“ und 
fügte hinzu: „Wenn man sich 
unser Gründungsdatum an-
schaut, sieht man, dass unser 
Engagement in diesem wichti-
gen Einzugsgebiet bis in unsere 
Anfänge zurückreicht. Mit der 
neuen Verbindung nach Izmir 
im Rahmen der bisher größten 
Streckennetzerweiterung unse-
rer Unternehmensgeschichte 

vergrößern wir unseren Fußab-
druck im Saarland weiter. Und 
wer weiß, wohin unsere ge-
meinsame Reise in den nächs-
ten 30 Jahren geht - ich freue 
mich darauf!“
Etwas später stieß Wirtschafts-
minister Jürgen Barke, zugleich 
Aufsichtsratsvorsitzender des 
Flughafens, zur Festveranstal-
tung hinzu. Er zeigte sich zu-
tiefst beeindruckt: „Seit 30 Jah-
ren ist SunExpress eine Erfolgs-
geschichte am Flughafen Saar-
brücken. Auch in schwierigen 
Zeiten hat die Airline ihr Enga-
gement stets aufrechterhalten 
und in den letzten Jahren im-
mer weiter ausgebaut. Die Flug-
gäste aus dem Saarland und der 
Großregion wissen das Angebot 
außerordentlich zu schätzen.“
Die Statistik belegt diese Aus-
sagen: Bisher sind etwa 830 000 
Passagiere bei mehr als 6 000 
Starts und Landungen von 
Saarbrücken aus mit SunEx-
press in die Türkei geflogen; 
2019 waren mit rund 57 000 und 
2022 mit rund 56 000 Passagiere 
die höchsten Fluggastzahlen 
insgesamt zu verzeichnen. Die 
Verbindung nach Antalya wird 
ganzjährig, in diesem Sommer 
sogar täglich, bedient. Neu im 
Flugplan ist die Verbindung in 
die Ägäis-Metropole Izmir, und 
zwar vom 26. Mai an zunächst 
einmal und ab Ende Juni zwei-
mal wöchentlich.
Bei einem geselligen Beisam-
mensein mit einem deutsch-
türkischen Buffet sowie viel 
Musik feierten die Gäste im An-
schluss das besondere Jubilä-
um. � ak 

Feierten gemeinsam das Jubiläum (von links nach rechts): Flughafengeschäftsführer Thomas 
Schuck, SunExpress Commercial Director Peter Glade und Wirtschaftsminister Jürgen Barke (zugleich 
Aufsichtsratsvorsitzender). � Foto: Kossmann

30 Jahre erfolgreiche Luftverbindung  
zwischen Saarbrücken und Antalya
SunExpress und Flughafen Saarbrücken feierten gemeinsam Jubiläum

Seit Jahresbeginn stand bei den 
SAARLAND Versicherungen, 
nach über 70 Jahren, der Umzug 
in die neuen Räumlichkeiten 
am Campus Eschberg an, der 
aus den Gebäuden der Peter-
Zimmer-Straße sowie des Esch-
berger Wegs besteht. Nun ist 
der Umzug abgeschlossen.
Zukünftig werden alle Mitarbei-
tenden der saarländischen Kon-
zerntöchter, SAARLAND Versi-
cherungen, Union Krankenver-
sicherung (UKV) sowie der 
Union Reiseversicherung (URV), 
am Campus Eschberg zusam-
menarbeiten. Insgesamt wer-
den damit etwa 1 300 Beschäf-
tigte der Versicherungskammer 
ihre berufliche Heimat am 
Campus Eschberg haben.
Mit der Zusammenführung der 
Unternehmen an einen gemein-
samen Standort wurde auch 
den aktuellen Anforderungen 
der neuen Arbeitswelt in der 
Versicherungswirtschaft Rech-
nung getragen. „Mit unserem 
modernen und zeitgemäßen 
Smart-Working-Konzept sind 
wir im Saarland zukunftssicher 
auf eine hybride Arbeitswelt 
eingestellt. Gleichzeitig erhö-
hen wir mit flexiblen Raumkon-
zepten und kollaborativen 
Technologien zum standort-
übergreifenden Arbeiten unsere 
Attraktivität als Arbeitgeber, so 
dass unsere Mitarbeitenden 
ihre Aufgaben überwiegend 
ortsunabhängig in höchster 
Qualität erbringen können“, so 
Dr. Dirk Hermann, Vorstands-
vorsitzender der SAARLAND 
Versicherungen.
Auch im Hinblick auf das The-
ma ökologische Nachhaltigkeit 
war die Zusammenlegung der 
Standorte ein bedeutender 
Schritt. Sowohl die SAARLAND 
Versicherungen als auch die 
Union Kranken- und Reiseversi-
cherung haben als Unterneh-
men des Konzerns Versiche-
rungskammer das Ziel der Bran-
che, die Klimaneutralität ihrer 
eigenen Geschäftsprozesse bis 
spätestens Ende 2025 zu errei-
chen. Dies ist auch in der Nach-
haltigkeitsstrategie konkret ver-
ankert.
Die bisherige Geschäftsstelle 
für Kunden der SAARLAND 
Versicherungen am bisherigen 
Standort in der Mainzer Straße 
bleibt erhalten.
In das ehemalige Gebäude der 
SAARLAND Versicherungen in 
der Saarbrücker Innenstadt 
werden das Ministerium für In-
neres, Bauen und Sport sowie 

SAARLAND Versicherungen, Union Krankenversicherung (UKV) 
und Union Reiseversicherung (URV) arbeiten nun am Campus 
Eschberg zusammen. � Foto: SAARLAND Versicherungen

Neuer Standort am 
Campus Eschberg
SAARLAND Versicherungen umgezogen

das Ministerium für Arbeit, So-
ziales, Frauen und Gesundheit 
rund um Innenminister Rein-
hold Jost sowie Minister Dr. 
Magnus Jung einziehen. 
„Es freut mich, dass wir uns an 
dem neuen Standort nicht nur in 
zentraler Lage befinden wer-
den, sondern darüber hinaus 
auch die Möglichkeit erhalten, 
dort die bisher dezentral unter-
gebrachten Organisationsein-
heiten des Ministeriums zu-
sammenzuziehen. Damit ge-
stalten sich Arbeitswege we-
sentlich kürzer und effizienter. 
Zudem ist für das Gebäude auf 
diese Weise eine sinnvolle Wei-
terverwendung sichergestellt“, 
so Innenminister Reinhold Jost. 
„Auch für das Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Frauen und 
Gesundheit bietet der Umzug in 
das ehemalige Gebäude der 
SAARLAND Versicherungen 
viele Synergieeffekte, da ver-
schiedene Organisationseinhei-
ten zusammengelegt werden 
können. Wir freuen uns aber 
auch auf die zukünftige zentrale 
Lage in der Innenstadt von 
Saarbrücken, die sowohl unse-
ren Besuchern als auch unseren 
Beschäftigten eine noch besse-
re Anbindung an den ÖPNV er-
möglicht“, so Minister Dr. Mag-
nus Jung mit Blick auf die Zu-
kunft. � red./tt

Der Förderverein des Deutsch-
Französischen Hochschulinsti-
tuts (DFHI) fördert seit über 30 
Jahren studentische Projekte 
und Anliegen des DFHI der 
Hochschule für Technik und 
Wirtschaft des Saarlandes (htw 
saar) und der Université de Lor-
raine (UL). Jetzt zeichnete der 
Vorstand des Fördervereins im 
Forum der htw saar Studierende 
mit dem Helmut Schmidt - Vale-
rie Giscard d‘Estaing - Preis 

aus, der mit jeweils 1 000 Euro 
dotiert ist.
Geehrt wurden der Master-Ab-
solvent Maxime Kleinhans, die 
beiden Bachelor-Absolventen 
Jérémy Houdé und Marie Mou-
lin sowie eine Studierenden-
gruppe, die sich im besonderen 
Maße im Studierendenverein 
des DFHI, der sogenannten 
DIVA (DFHI ISFATES Verein 
Association), engagiert hat. 
Maxime Kleinhans hat am DFHI 

„Kulturelle und persönliche Unterschiede  
als Trumpfkarte“
DFHI Förderverein verleiht Helmut Schmidt - Valéry Giscard d’Estaing Preise

den Master-Studiengang Ma-
schinenbau M.Sc. mit ‚sehr gut‘ 
abgeschlossen. Seine Ab-
schlussarbeit in Kooperation 
mit der BMW Group befasste 
sich u.a. mit der Automatisie-
rung und Standardisierung von 
Datenanalysen innerhalb der 
Getriebeentwicklung, um so 
beispielsweise Fehler frühzeitig 
zu erkennen. 
Für die laut des wissenschaftli-
chen Betreuers der Arbeit, Prof. 
Dr.-Ing. Jürgen Griebsch, 
„außerordentlich zielgerichtete 
inhaltliche Umsetzung und per-
fekte sprachliche Ausführung“ 
erhielt Kleinhans die Note ‚sehr 
gut‘.
Ebenfalls für hervorragende 
Studienleistungen ausgezeich-
net wurden Jérémy Houdé und 
Marie Moulin. Houdé hat seine 
Bachelor-Arbeit im Studien-
gang Informatik und Web-Engi-
neering mit der Note sehr gut 
abgeschlossen. In Kooperation 
mit der EUROKEY Software 
GmbH untersuchte er die Im-
plementierung von Spielfunk-
tionalitäten auf einem Webpor-
tal. 
Marie Moulin wurde für ihre 
Abschlussarbeit „Einfluss neu-
er Kommunikationsmittel auf 
die Qualität des Austauschs 
zwischen Wirtschaftsprüfern 
und Kunden“ ausgezeichnet. 

Moulin, die sich schon immer 

für Sprachen begeistert hat, 

hatte sich im September 2019 

für den Studiengang Deutsch-

Französisches und internatio-

nales Management am DFHI 

entschieden, weil sie so den 

sprachlichen Aspekt mit Fä-

chern aus dem Bereich Wirt-

schaft und Finanzen verbinden 

konnte.

Preise für besonderes 

Engagement vergeben

Als Teil des studentischen 

Teams, das den Studierenden-

verein DIVA nach der Pandemie 

wiederbelebt hatte, erhielt 

Moulin zusammen mit ihren 

Kommilitonen Julia Bizeul, Joel 

Börgers, Felix Steinbrenner und 

Augustin Vezien ebenfalls 

einen Preis für besonderes En-

gagement. 

„Wir fünf haben den gemeinsa-

men Wunsch, die Werte des 

DFHI-ISFATES zu teilen und zu 

fördern, insbesondere den Wert, 

der uns zugleich unterscheidet 

und letztlich doch vereint: kul-

turelle und persönliche Unter-

schiede als Trumpfkarte zu nut-

zen, als treibende Kraft, die In-

novation und Leistung hervor-

bringt“, so die Studierenden. �

� red./tt
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Der Schlüssel zum Glück!
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Die neue Wohnung!
Einfach mieten und
sich zuhause fühlen!sich zuhause fühlen!

Wilfried Weber wird wissenschaftlicher Geschäftsführer des Leibniz-Instituts für Neue Materialien 
und Professor der Saar-Universität. � Foto: Thomas Kunz / BIOSS

In einem gemeinsamen Beru-
fungsverfahren der Leibniz-Ge-
meinschaft und der Universität 
des Saarlandes wurde Professor 
Wilfried Weber für eine Doppel-
funktion ausgewählt: Er wurde 
jetzt zum Wissenschaftlichen 
Geschäftsführer des INM – 
Leibniz-Institut für Neue Mate-
rialien ernannt. Zudem erhielt er 
die Professur für Neue Materia-
lien an der Saar-Universität. Da-
mit wird die enge Zusammen-
arbeit beider Institutionen fort-
geführt.
Wilfried Weber ist Experte auf 
dem Gebiet der synthetischen 
Biologie, die sich im vergange-
nen Jahrzehnt rasant entwickelt 
hat. Im Mittelpunkt seines Inte-
resses stehen lebende Materia-
lien, genauer gesagt die Einbin-
dung von lebenden Organismen 
und biologischen Prozessen in 
Materialien, um diesen neue 
Eigenschaften zu verleihen. 
„Der große Vorteil von biologi-
schen Systemen ist ihre Fähig-
keit zu spüren, was in ihrer Um-
welt passiert und sich daran 
anzupassen. Wir übertragen die 
dafür verantwortlichen biologi-
schen Sensoren und Schalter in 
Materialien. Auf diese Art kons-

truieren wir neue Materialien, 
deren Eigenschaften auf ihre 
Umgebung abgestimmt sind“, 
erklärt der Forscher. Sein Team 
setzt für die minutiöse Steue-
rung von Zellen und Materialien 
vor allem Licht ein und ist damit 
international führend auf dem 
Forschungsgebiet der moleku-
laren Optogenetik.
„Wir übertragen Mechanismen, 
wie Pflanzen auf Licht reagie-
ren, in Zellen und können so die 
Eigenschaften von Materialien 
steuern. Damit sind wir zum 
Beispiel in der Lage, über Licht 
die Stabilität eines Materials zu 
programmieren“, sagt Wilfried 
Weber. 
Darüber hinaus ist seine For-
schung auf Nachhaltigkeit aus-
gerichtet. In einem seiner Pro-
jekte programmiert er Zellen so, 
dass aus Holzabfällen wie Säge-
spänen wieder neue Holzwerk-
stoffe entstehen – als biologi-
sches Up-Cycling.
Dass der renommierte Biotech-
nologe, der an der Universität 
Freiburg im Leitungsteam eines 
Exzellenzclusters mitwirkt, nun 
in das Saarland wechselt, liegt 
für ihn in der Stärke des Saar-
brücker Forschungsstandortes 

begründet. „Das Leibniz-Insti-
tut für Neue Materialien ist 
international führend auf dem 
Gebiet der Lebenden Materia-
lien. Es gibt in Europa nur drei 
große Standorte mit diesem 
Forschungsschwerpunkt“, be-
tont Wilfried Weber. Er sieht 
über seine Tätigkeit am INM 
zudem viele Anknüpfungs-
punkte für die enge Zusammen-
arbeit mit Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern auf 
dem Saarbrücker Campus. 
Für Universitätspräsident Man-
fred Schmitt ist die Berufung 
von Professor Wilfried Weber 
ein großer Gewinn für die bio-
medizinische Forschung und 
die Materialwissenschaft an 
den universitären Standorten in 
Homburg und Saarbrücken. Er 
blicke gespannt auf viele neue 
Forschungsprojekte auf dem zu-
kunftsweisenden Feld der le-
benden Materialien. Dies werde 
den NanoBioMed-Schwerpunkt 
der Universität um eine weitere 
Komponente ergänzen und die 
universitäre Forschung mit dem 
Leibniz-Institut für Neue Mate-
rialien noch enger verzahnen. �
� red./tt

Wilfried Weber Geschäftsführer des 
INM und Uni-Professor
Experte auf dem Gebiet der synthetischen Biologie

Seit 2019 werden Kleinprojekte 
mit der Förderung über das Re-
gionalbudget durch das LEA-
DER-Regionalmanagement der 
Lokalen Aktionsgruppe Bio-
sphärenreservat Bliesgau unter-
stützt. Auch für 2023 stehen 
Gelder zur Verfügung. Das Bud-
get, welches für 2023 von Bund 
und Land für Kleinprojekte be-
reitgestellt wird, beläuft sich 
auf rund 166 667 Euro. Gefördert 
werden ausschließlich Kleinpro-
jekte bis 20 000 Euro (brutto) 
Gesamtkosten. Der Fördersatz 
beträgt bis zu 80 Prozent. Die 
gesamte Maßnahme muss vom 
Projektträger vorfinanziert wer-
den. Die Anträge können von 
Kommunen, Vereinen, Kleinst-
unternehmen oder Privatperso-
nen eingereicht werden. Die ge-
förderten Projekte sind inner-
halb des laufenden Jahres abzu-
wickeln. Die eingereichten 

Projekte müssen die regionalen 
Entwicklungsziele der LEA-
DER-Region Biosphäre Bliesgau 
unterstützen und zusätzlich 
einem der Förderbereiche des 
GAK-Rahmenplans entspre-
chen. Gefördert werden Investi-
tionen im Bereich der Dorfent-
wicklung, von Infrastruktur 
(z.B. touristisch) oder zur 
Grundversorgung auf dem 
Land. Die Förderprojekte sollen 
den Ort und/oder die Region 
unterstützen und eine Verbes-
serung erzielen. Veranstaltun-
gen oder laufende Betriebskos-
ten können nicht gefördert wer-
den. Auch Ersatzbeschaffun-
gen, Reparaturen, kommunale 
Pflichtaufgaben, Ausgleichs-
leistungen oder die Umsetzung 
von Bauauflagen sind von der 
Förderung ausgenommen. Ab 
sofort läuft der zweite Projekt-
aufruf, das Budget beträgt ca. 

15 000 Euro: Projektbewerbun-
gen können bis zum 24. April an 
die LEADER-Geschäftsstelle, 
c/o Saarpfalz-Kreis, Am Forum 
1, 66424 Homburg, geschickt 
werden.
Folgende Unterlagen sind für 
eine erfolgreiche Bewerbung 
Voraussetzung:
- Projektbeschreibung
- Zuwendungsantrag
- Kostenschätzung mit Nach-
weis durch Angebote
- eventuell notwendige Geneh-
migungen
Es darf erst mit dem Projekt be-
gonnen werden, wenn eine Be-
willigung erteilt wurde. .
Weitere Informationen unter 
www.biosphaere-bliesgau.eu/
lag/gak-regionalbudget, bei Re-
gionalmanagerin Gabi Maaß, 
Tel. (06 81) 9 61 17 15, E-Mail 
lag@biosphaere-bliesgau.eu �
� red./jj

Kleine Projekte bringen Region voran
LEADER-Regionalmanagement der  
Lokalen Aktionsgruppe Biosphärenreservat Bliesgau 

Von links: Prof. Dr. Eva Martha Eckkrammer (Vizepräsidentin der 
DFH), Bernhard Jakob (Personalleiter Michelin Homburg), Brice 
Yohann Saha Bondja, Hillary Wankam, Prof. Dr.-Ing. Dieter 
Leonhard (Präsident der htw saar), Prof. Dr. Sybille Neumann 
(Direktorin des DFHI) und Prof. Dr.- Ing. Heike Jaeckels (Studien-
gangsleiterin). � Foto: Oliver Dietze / DFH-UFA

Nach einer pandemiebedingten 
Pause in den Jahren 2020-2022 
fördert Michelin in diesem Jahr 
erneut Studierende der Deutsch-
Französischen Hochschule 
(DFH). Die beiden Studieren-
den, Hillary Wankam und Brice 
Yohann Saha Bondja, profitieren 
in diesem Jahr von den Stipen-
dien.
Hillary Wankam (22) studiert 
seit 2022 Elektrotechnik (Er-
neuerbare Energien und Sys-
temtechnik) an der Université 
de Lorraine und an der Hoch-
schule für Technik und Wirt-
schaft des Saarlandes (htw 
saar). Brice Yohann Saha Bondja 
(24) studiert an der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft des 
Saarlandes und an der Universi-
té de Lorraine seit 2021 Maschi-
nenbau. 
Beide haben nach ihrem Abitur 
ihr Heimatland Kamerun ver-
lassen, um einen von der 
Deutsch-Französischen Hoch-
schule geförderten binationalen 
Studiengang zu absolvieren. 
Die beiden Masterstudierenden 
unterzeichneten am 1. März 
ihre Stipendienverträge in der 
Villa Europa in Saarbrücken, 
dem Sitz der DFH.
Bernhard Jakob, Personalleiter 
Michelin Homburg: „Die Koope-
ration zwischen uns, einem 
französischen Unternehmen in 
Deutschland, und der deutsch-
französischen Hochschule ist 
eine Win-win-Situation. Es freut 
uns ganz besonders, die jungen 

Zwei Stipendien vergeben
Für Studierende der Deutsch-Französischen Hochschule (DFH)

Talente, die neben ihrem Fach-
wissen auch interkulturelle und 
sprachliche Fähigkeiten mit-
bringen, zu fördern. Wir steuern 
in Deutschland seit mehreren 
Jahren auf wachsende Heraus-
forderungen bei der Gewinnung 
von Fachkräften zu. Die interna-
tional Studierenden sind hoch-
qualifiziert und gut integriert, 
und wir hoffen, ihr großes 
Potenzial als Fachkräfte in 
Deutschland zukünftig noch 
stärker nutzen zu können.“
Im Rahmen des Kooperations-
vertrags zwischen Michelin 
Homburg und der DFH fördert 
das Reifenwerk seit 2014 Stu-
dierende, die in einem deutsch-
französischen Studiengang an 
der DFH eingeschrieben sind. 
Insgesamt 14 deutsche und 
französische Stipendiaten profi-

tierten bisher von der Unterstüt-
zung.
Prof. Dr. Eva Martha Eckkram-
mer, Vizepräsidentin der DFH: 
„Wir freuen uns sehr über die 
Fortführung unserer erfolgrei-
chen Zusammenarbeit mit dem 
Michelin-Werk in Homburg in 
diesem besonderen Jahr, in dem 
wir den 60. Jahrestag des Ély-
sée-Vertrags feiern. Die Miche-
lin-DFH-Stipendien zeichnen 
nicht nur die hervorragenden 
Leistungen unserer Studieren-
den aus, sondern bieten ihnen 
auch gleichzeitig die Möglich-
keit, mit einem erfolgreichen 
grenzüberschreitenden Unter-
nehmen in Kontakt zu treten, 
das seinerseits an jungen Men-
schen mit einem hochkarätigen 
deutsch-französischen Profil 
Interesse hat.“ � red./tt
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Bauunternehmen www.NBS-Bau.de
Umbau, Sanierung, Renovierung

Außenanlagen, Verputz, Wand u. Boden aller Art!
Kostenlose Angebote vom Bausachverständigen Klaus-Dieter Kreuz

0 68 38/98 35 57, jetzt Rabatte bei Kellersanierung

Münzfrank • Frank Pirrung • E-Mail: frankpirrung@web.de • Marienstraße 6 • 66287 Quierschied
Tel. 0 68 97 / 9 24 24 92 oder 0 68 25 / 49 51 45 oder 01 60 / 97 74 07 30

Öffnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr.: 08-14 Uhr durchgehend • Mi.: 08-12 Uhr • Samstag geschlossen

IHRE TOP ADRESSE IM SAARLAND für Gold, Silber, Münzen, Zinn, Kupfer, Messing u. v. m.

WIR KAUFEN FAST ALLES
(Gold- + Silberschmuck, Zahngold, Gold- + Silbermünzen).
Münzen aus aller Welt, Banknoten, Briefmarken, ältere
Spielsachen, Eisenbahnen, Modellautos alles aus dem

1. und 2. Weltkrieg, Armband und Taschenuhren,
Sammlungen und Posten aller Art

Brockenhaus Antiquitäten
Hochwertige, restaurierte Möbel + Antiquitäten auf 800 m2, 

in gehobenem Ambiente. Öffz.: Di.–Sa. 10.00–17.00 Uhr
Am Halberg 1, 66121 Saarbrücken, Tel. 06 81/84 27 98

Spektral-Haus plant & baut individuelle Massivhäuser.
Wir bieten Ihnen frei geplante Architektur mit regionaler 

Handwerksleistung und deutschen Markenbaustoffen zum 

Festpreis. Vom ersten Planungsschritt bis zur Schlüssel- 

übergabe – alles aus einer Hand – seit 20 Jahren! 
Sprechen Sie mit uns, wir beraten Sie gerne – 

auch online via Skype. 0 68 26/82 89 30, info@spektral.de, 

www.spektral-haus.de

W...wie

Neu, attraktiver und nachhalti-
ger – unter dieser Prämisse 
wurden jüngst die Pläne für das 
zeitgemäße Konzept zur Quar-
tiersentwicklung des Losheimer 
Ortskernes im Rahmen einer 
Bürger-Informationsveranstal-
tung vorgestellt. Hauptaugen-
merk liegt dabei auf dem Areal 
nördlich der Oberen Saarbrü-
cker Straße, welches grundle-
gend neu gestaltet werden soll. 
Im letzten Jahr hatte das Saar-
brücker Planungsbüro Dutt & 
Kist das Konzept in den politi-
schen Gremien präsentiert, nun 
folgte die Information der Los-
heimer Bevölkerung. Ge-
schäftsführer Luca Kist ging in 
seinem Vortrag auf den aktuel-
len Planungsstand ein und er-
klärte den Anwesenden anhand 
detaillierter Pläne und Grafiken, 
welche Veränderungen in der 
Losheimer Ortsmitte angedacht 
sind.
„Die Schwerpunktnutzung im 
Kernort liegt auf den Bereichen 
Kultur und Schule sowie Ein-
kauf, Gastronomie und Woh-
nen“, lautete das Fazit zur Be-
standsanalyse von Luca Kist, 
der mit seinem Team über lang-
jährige Erfahrungen als Land-
schaftsarchitekten und Stadt-
planer verfügt. „Gewerbliche 
Leerstände gibt es im Zentrum 
der Seegemeinde kaum, dafür 
ist die Nachfrage nach Wohn-
raum nach wie vor ungebrochen 
und auch der ruhende Verkehr 
als Teil der Mobilität ist kein 
unbedeutender Faktor für viele 
Anwohnerinnen und Anwoh-
ner, aber auch Gäste von außer-
halb.“

Aufenthaltsqualität und 
Flächennutzung verbessern

Insgesamt attestierte der Stadt-
planer der Losheimer Ortsmitte 
eine gute Vernetzung innerhalb 
des Quartiers, doch es gäbe 
großes Potenzial, um die Auf-
enthaltsqualität und Nutzung 
der vorhandenen Flächen nach-
haltig zu verbessern. Insbeson-
dere in fünf Bereichen sieht das 
Planungskonzept Umgestal-
tungschancen, um das Quartier 
„Obere Saarbrücker Straße“ zu 
einem stimmigen Gesamt-En-
semble weiterzuentwickeln: 
das Umfeld des sogenannten 
„Schlösschens“, das sich wie-
derum in einen Vorplatz und 
eine Freifläche auf dem derzeiti-
gen Parkplatz gliedert, der zu 
einem „Neuen Markt“ umge-
staltet werden könnte; eine Pro-
menade, die das Quartier als 

verbindendes Element durch-
läuft; eine Zufahrt zu einer mög-
lichen Tiefgarage unterhalb des 
derzeitigen Parkplatzes und die 
privaten Innenhöfe, die sich in 
dem Quartier befinden. 
Die Schlösschen-Promenade ist 
als Allee mit Bäumen und ho-
hem Grünanteil angedacht, wo-
bei klimaresistente Bepflan-
zung die Aufenthaltsqualität 
steigern und gegen die Flä-
chenversiegelung helfen soll. 
Die Promenade läuft auf das 
Schulzentrum zu und soll als 
Fußgängerzone insbesondere 
Familien und ältere Menschen 
ansprechen, zugleich aber auch 
Treffpunkt für Kinder und Ju-
gendliche sein. Der derzeitige 
Parkplatz neben dem Schlöss-
chen könnte als „Neuer Markt“ 
eine vollkommen neue Nutzung 
erfahren und viele verschiedene 
Aspekte vereinen. So könnten 
Grünflächen mit Sitzgelegen-
heiten, gastronomische Ange-
bote und ein Bereich mit Was-
serfontänen zum Aufenthalt an 
der frischen Luft einladen. An-
grenzende, neue Gebäude 
könnten wiederum Platz für 
Arztpraxen, Büroräume und 
Wohnungen bieten und gleich-
zeitig den Marktcharakter 
durch ihre Fassaden unterstrei-
chen. Um für Anwohner und 
Gäste ausreichenden Parkraum 
vorzuhalten, sieht das Konzept 
eine Tiefgarage mit rund 70 
Stellplätzen vor, deren Zu- und 
Ausfahrt von der Schulstraße 

aus erfolgen könnte.
Mit der Umgestaltung der an-
grenzenden privaten Innenhöfe 
könnten die Anwohner gemein-
sam eine neue Parkplatzsitua-
tion und durch den Zusammen-
schluss quasi private Gemein-
schaftsräume im Freien schaf-
fen, die man sonst eher aus dem 
städtischen Umfeld von Altbau-
Vierteln kennt. Die Bushalte-
stelle am Schlösschen als wich-
tiger Knotenpunkt des ÖPNV 
würde bestehen bleiben. Das 
Schlösschen bildet den Dreh- 
und Angelpunkt der Planungen 
und könnte durch die Neuge-
staltung des Umfeldes und Gar-
tenbereiches als historisches 
Gebäude mit einem Ergän-
zungsbau und Kulturzentrum 
neu in Wert gesetzt werden. Der 
Fußweg auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite könnte 
laut Planungen ebenfalls ver-
breitert werden und die Aufent-
haltsqualität der Cafébesucher 
steigern.

Fließender und ruhender 
Verkehr wichtiges Thema

Insgesamt nahm das Publikum 
die Ideen und Planungsvor-
schläge sehr positiv und inter-
essiert auf. Das Thema fließen-
der und ruhender Verkehr im 
Ortskern beschäftigte viele An-
wesende in der nachfolgenden 
Fragerunde. Sowohl Stadtpla-
ner Luca Kist als auch der Los-
heimer Bürgermeister Helmut 
Harth schenkten den Anregun-

Ideen für die Umgestaltung vorgestellt
Konzept einer nachhaltigen Quartiersentwicklung des Ortskerns von Losheim

gen und Einwänden Gehör und 
signalisierten, dass bei den vor-
liegenden Konzeptentwürfen 
die Steigerung der Lebens- und 
Wohnqualität oberste Priorität 
hätte und man im weiteren Pla-
nungsverlauf ebenfalls Ver-
kehrsexperten hinzuziehen 
würde. 
„Wir haben hier die Chance, 
einen neuen, identitätsstiften-
den Ortskern zu entwickeln, der 
zu einer echten Ortsmitte für 
Losheim wird, dabei die Sicher-
heitsaspekte und Lebensquali-
tät der Anwohnerinnen und An-
wohner berücksichtigt und 
auch die Belange von Autofah-
rern und Gewerbetreibenden 
nicht außer Acht lässt“, lautete 
das Resümee von Bürgermeis-
ter Helmut Harth an diesem 
Abend. 

Nur mit Landesmitteln bis  
zu 70 Prozent finanzierbar

„Das Vorhaben kann durch Lan-
desmittel mit bis zu 70 Prozent 
gefördert werden, was eine ent-
scheidende Voraussetzung für 
die Realisierung der Maßnah-
men darstellt, denn die Ge-
meinde Losheim am See kann 
ein derartiges Großprojekt nicht 
allein stemmen. Zudem sollen 
die angedachten Hochbaupro-
jekte mit Hilfe privater Investo-
ren realisiert werden. Wir als 
Gemeinde werden zudem auf 
alle Eigentümer innerhalb des 
Quartiers zu gehen, denn ge-
meinsam können wir bei einem 
Projekt dieser Größenordnung 
viel mehr erreichen. Das Städte-
bauprojekt im Ortszentrum von 
Losheim wird aber auch darü-
ber hinaus für die Gesamtge-
meinde eine Strahlkraft entwi-
ckeln und sie stärken. Der erste 
öffentliche Schritt ist diese Bür-
ger-Infoveranstaltung und ich 
spreche sowohl für die politi-
schen Vertreterinnen und Ver-
treter aus Orts- und Gemeinde-
rat als auch die Gemeindever-
waltung, wenn ich mich für das 
große Interesse der Losheime-
rinnen und Losheimer bedan-
ke.“
Die Präsentation mit allen Plä-
nen und weiterführenden Infor-
mationen finden Interessierte 
auf der Gemeinde-Website 
unter www.losheim.de/bauen-
tourismus-wirtschaft/bauen/
staedtebau� red./tt

Modellansicht Neuer Markt.. � Grafik: Planungsbüro Dutt & Kist

Nathalie Elz. � Foto: Markus Lutz

Zum 1. April ist Nathalie Elz in 
die Geschäftsleitung der LBS 
Saar eintreten. Die 43-jährige 
Diplom-Betriebswirtin ist seit 
2008 für die SaarLB und seit 
2014 für die Bausparkasse LBS 
tätig. Die gebürtige Saarlände-
rin verantwortete zuletzt die 
Abteilung Rechnungswesen 
und Controlling und war seit 

März 2022 Generalbevollmäch-
tigte der LBS Saar. 
„Wir freuen uns sehr, dass wir 
mit Nathalie Elz eine umsichti-
ge und erfahrene Fachfrau in 
der Geschäftsleitung der LBS 
Saar begrüßen dürfen“, so Sa-
scha Matheis, Sprecher der Ge-
schäftsleitung der LBS Saar. �
� red./tt

Nathalie Elz neu in der 
LBS-Geschäftsleitung
Seit dem 1. April im Amt

Die Landeshauptstadt erweitert 
die Fußgängerzone rund um 
den St. Johanner Markt. Ober-
tor-, Faß-, Türken- und Katho-
lisch-Kirch-Straße werden Teil 
der Fußgängerzone am und um 
den St. Johanner Markt. Die 
Fußgängerzone wächst da-
durch von 16 000 auf insgesamt 
25 000 Quadratmeter.
In einem ersten Schritt wird im 
April die neue Verkehrsrege-
lung durch eine neue Beschilde-
rung in Kraft gesetzt. Ersatz-
Behindertenstellplätze werden 
am Schillerplatz und in der Ger-
berstraße ausgeschildert. In der 
Mainzer Straße schafft die Stadt 
neue Stellplätze für die Taxis 
aus der Obertorstraße.
Ab Mitte Mai führt die Stadt 
dann schrittweise die vorgese-
henen Umbaumaßnahmen an 

den Ein- und Ausfahrten durch. 
Entlang der Bleichstraße ent-
stehen ein durchgehender Geh-
weg und neue Taxistellplätze. 
Ebenfalls ausgebaut werden 
dann die – im ersten Schritt nur 
beschilderten – Taxistellplätze 
in der Mainzer Straße und die 
Behindertenstellplätze in der 
Gerberstraße. Die Kaltenbach-
straße erhält im Übergang zur 
Gerberstraße eine elektronische 
Polleranlage für das Ein- und 
Ausfahren des Lieferverkehrs.
Die Baumaßnahmen sind zeit-
lich so geplant, dass alle größe-
ren Veranstaltungen wie der 
Christopher Street Day oder das 
Altstadtfest im Verlauf des Jah-
res ohne größere Beeinträchti-
gungen stattfinden sollen.
� red./tt

Fußgängerzone wächst
Arbeiten zur Erweiterung beginnen

St. Ingbert wird als Tor zur Bio-

sphäre Bliesgau gern als „Bio-

sphärenstadt“ bezeichnet. In 

einem Biosphärenreservat geht 

es um Naturschutz auf der einen 

Seite, aber auch um den Men-

schen, der fester Bestandteil der 

Natur ist. Um nachhaltige Ent-

wicklung im Gleichgewicht von 

Ökologie, Ökonomie und sozia-

lem Gefüge. Aber was bedeutet 

das im alltäglichen Leben für 

die Bürger, die Gäste und die 

Stadtverwaltung? Diese Fragen 

beantwortet der neue Image-

film „Biosphärenstadt St. Ing-

bert“. In kurzen drei Minuten 

erklärt er, wie sich St. Ingbert 

als Stadt zwischen Industrie, 

Gewerbe und Natur entwickelt 

hat. 

Der Film „Biosphärenstadt St. 

Ingbert“ ist unter www.st-ing-

bert.de, [YOUTUBE] https://t1p.

de/irgqp sowie Facebook und 

Instagram verfügbar.� red./jj

Gelebte Nachhaltigkeit
Film zeigt „Biosphärenstadt St. Ingbert“
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KOMPETENT & ZUVERLÄSSIG:
IHR FAIRER DRUCKPARTNER IN DER REGION.

06893 8002-0

info@repa-druck.de

www.repa-druck.de

Spenden im Jubiläumsjahr 2022

Januar  
Afrikaprojekt Dr. Schales e.V. 500 €

Februar 
Stiftung Aufwind  500 €

März 
Help 4 Ukraine e.V. Flyer + 500 €

April 
Benefizkonzert „Rock For Peace“ 500 €

Mai 
Kinderschutzbund Saarbrücken 500 €

Juni 
HVUK - Hilfeverein für Krebskranke e.V. 500 €

Juli 
KiO - Kinderhilfe Organtransplantation 500 €

August 
 Deutsch-Italienisches Kultur-  
und Bildungsinstitut e.V. (DIBK) 500 €

September  
Vereint! Stiftung der PSD Bank West eG 500 €

Oktober 
Kroschke Kinderstiftung 500 €

November 
Blieskasteler Schutzengel für Kinder e.V. 500 €

Dezember 
 Wunschbaumaktion des  
Kinderschutzbund OV Saarbrücken 500 €

Blick nach vorne
Repa Druck stellt die Weichen

Wer auf einem  
umkämpften Markt 
die Nase vorn haben 
will, muss heute in 
der Lage sein, mit 
dem Strom des 
ständigen Wandels  
zu schwimmen.  
Das weiß auch die 
Mannschaft von  
Repa Druck, die 
weiterhin die Segel 
für eine erfolgreiche 
Zukunft setzt.

Rückblick auf ein erfolg­
reiches Jubiläumsjahr

Den Auftakt zu zahlreichen Ver-
änderungen hat Repa Druck 
schon im vergangenen Jahr 
markiert. Mit dem 50. Jubiläum 
startete zum Beispiel eine ganz-
jährige Spendenaktion, in deren 
Rahmen jeden Monat ein ande-
res soziales Projekt mit einer 
Spende unterstützt wurde. Über 
das Jahr 2022 kamen rund 6.000 
Euro zusammen, die für wohl-
tätige Zwecke eingesetzt wer-
den. Aufschluss über die Emp-
fänger gibt die nebenstehende 
Tabelle. Geschäftsführerin Bar-
bara Braun zeigt sich begeis-
tert: „Auf unsere Spendenak-
tion sind wir besonders stolz. 
Im Geschäftsalltag ist man oft 
auf den eigenen Kosmos fokus-
siert, aber man darf auch die 
Werte nicht vergessen, die uns 
als Gesellschaft ausmachen. 

Deswegen haben wir uns zum 
Jubiläum entschlossen, etwas 
zurückzugeben. Und mit der 
Verteilung auf 12 Projekte konn-
ten wir gleich mehrere edle 
Zwecke unterstützen.“

Zum 50-jährigen Bestehen hat 
der Betrieb außerdem sich 
selbst das eine oder andere 
„Geschenk“ gemacht: Die neue 
Website des Unternehmens 
ging Mitte des Jahres online 
und vollendete die schon vor ei-
niger Zeit angestoßene Über-
arbeitung des visuellen Auf-
tritts von Repa. Im Herbst fand 
außerdem eine brandneue Off-
setmaschine den Weg in die 
Räume der Druckerei: Die Hei-
delberg Speedmaster CX-104 
beflügelt die Produktion durch 
größere Kapazitäten, höhere 
Geschwindigkeiten und weit-
reichende Automatisierungs-
möglichkeiten und liefert dabei 
unschlagbare Druckqualität.

Systematische Vorbereitung 
auf die Zukunft

Ein starkes Statement für die 
Zukunft – dass es damit allein 
aber nicht getan ist, ist allen 
Beteiligten klar. Schließlich ver-
langt die heutige Welt eine ste-
tige Anpassung an die rasanten 
Entwicklungen um auf Kurs zu 
bleiben. Um diesen Anforderun-
gen gerecht zu werden, hat die 
Druckerei für 2023 und die fol-
genden Jahre einiges vor und 
evaluiert Bedarf und Möglich-
keiten ständig neu.

„Heute ist das Geschäft im 
ständigen Wandel, das erleben 
auch wir. Aktuell arbeiten wir 
wieder daran, einige Systeme in 
unserem Geschäftsbetrieb zu 
erneuern – einige dieser Prozes-
se werden unsere Arbeitsweise 
in der Zukunft noch effizienter 
und die Zusammenarbeit mit 
unseren Kunden noch komfor-
tabler gestalten, aber mehr ver-
raten wir noch nicht“, meint 
Barbara Braun.

Attraktiver Arbeitgeber  
in der Region

Was man hingegen schon ver-
raten kann, ist, dass nicht nur 
an der technischen Ausstat-
tung ständig gefeilt wird. Jörg 
Rosenberger, technischer Lei-
ter, stellt fest: „Nach wie vor 
sind unsere Mitarbeiter unser 
größtes Gut. Sie sind es, die sich 
mit Kompetenz und Engage-
ment gegenseitig ergänzen und 
damit den Grundstein für unse-
ren Erfolg legen. Deshalb wer-
den wir auch immer Platz für 
Neuzugänge haben, die mit uns 
an einer erfolgreichen Zukunft 
arbeiten.“ Und in Zeiten von Kri-
sen und Inflation soll diese Er-
kenntnis auch im Arbeitsalltag 
Früchte tragen. So wurde im 
vergangenen Sommer ein 
dauerhafter Inflationsausgleich 
für alle Mitarbeiter beschlos-
sen, um die Belastung durch 
steigende Lebenskosten abzu-
federn. Ebenso finden auch die 
mittlerweile gängigen Arbeits-
praktiken wie Hybrides Arbei-

ten und Gleitzeit Anwendung 
bei Repa – zumindest dort, wo 
es möglich ist. „Ein Maschinen-
führer kann natürlich schlecht 
von zuhause aus arbeiten. Für 
einen Sachbearbeiter hingegen 
ist das kein Problem. Man kann 
es sicherlich nicht immer allen 
recht machen, aber wenn die 
Möglichkeit besteht, möchten 
wir unseren Mitarbeitern das 
Leben erleichtern“, findet Thier-
ry Oswald, der die Produktion 
leitet.

Last but not least schätzen die 
Mitarbeiter die familiäre Atmo-
sphäre, die bei Repa Druck 
herrscht. „Viele unserer Mit-
arbeiter sind schon seit Berufs-
einstieg bei uns geblieben – im 
vergangenen Jahr durften wir 
gleich 14 runde Mitarbeiterjubi-
läen feiern. Man kennt sich, 
man begegnet sich auf Augen-
höhe, man hilft sich aus, wo 
man kann. Das macht unsere 
Zusammenarbeit so besonders 
und bestätigt, was man im 
Saarland schon lange weiß: Gro-
ßes beginnt im Kleinen“, fasst 
Barbara Braun abschließend zu-
sammen.

Gemeinsam machen sie Repa Druck fit für die Zukunft:  
Barbara Braun, Jörg Rosenberger und Thierry Oswald. 
� Foto: Repa Druck

INFO:
Repa Druck 

Zum Gerlen 6 

66131 Saarbrücken-Ensheim

Tel.:	 06893 8002-0 

Mail:	 info@repa-druck.de 

Web:	 www.repa-druck.de
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· Altgold, Bruchgold, Zahngold · Gold- & Silbermünzen, alte DM-Münzen u.
DM-Banknoten, 5,– DM, 10,– DM u. 10,– €, Armband- & Taschenuhren · Silber-
& versilberte Bestecke · Schalen, Becher usw. Zinn-, Kupfer- & Messing-
artikel · Artikel aus dem 1. & 2. Weltkrieg Bergbauartikel · Hochwertiges

Porzellan · Haushaltsauflösungen… u. v. m.

Obere Kaiserstraße 157 · 66386 St. Ingbert-Rohrbach
Tel.: 06894/9557800 · Mobil: 01766/2752446

www.hoffarth-gold.de
Mo., Di., Do., Fr. von 10.00 bis 16.00 Uhr

Mi. von 10.00 bis 13.00 Uhr.
Termine außerhalb der Öffnungszeiten und Haus-

besuche sind nach telefonischer Vereinbarung möglich.

Wir zahlen sofort BARGELD für:

Goldankauf Rohrbach
FAIR – SERIÖS – FREUNDLICH13

PERSCH Immobilien- 
Service

0 68 54 / 92 29 - 0

Seit über 25 Jahren ihr Makler und 
Gutachter vor Ort

„Wir suchen für unsere  
kunden Häuser, Baugrund-
stücke und Kapitalanlagen  

in allen Preislagen“
 professionelle kostenlose Wertanalyse 

 Unsere Erfahrung = Ihr Kapital 
Ihre Immobilie in besten Händen!! 

„Fiber to the Home“ (FTTH) 
meint, etwas blumiger interpre-
tiert, sein Zuhause für die Vor-
züge der Glasfaser-Technologie 
zu erschließen. Mit diesem Bild 
im Kopf fällt die Vorstellung gar 
nicht mehr so schwer, einem 
sympathischen Menschen die 
Haustür zu öffnen, um sich von 
ihm einmal in aller Ruhe zu die-
sem brennenden Thema bera-
ten zu lassen. Mit jemandem 
über die großen Möglichkeiten 
der Zukunftstechnologie 
schlechthin zu reden, dessen 
Job darin besteht, den Glasfa-
ser-Rollout „auf den letzten Me-
tern“ voranzubringen. Eine 
Mission, die allen zugute-
kommt, bei der jedoch genauge-
nommen kein Weg an der Kö-
nigsdisziplin im Direktvertrieb 
vorbeiführt, dem klassischen, 
ach so ungeliebten Haustürge-
schäft.

Der Glasfaser  
gehört die Zukunft

Die Glasfaser ist eine lange, ex-
trem dünne Faser aus Quarz-
glas, die Informationen im 
Unterschied zur Kupferleitung 
nicht über elektrische Signale, 
sondern – Stichwort Lichtwel-
lenleiter (LWL) – in Form von 
Licht überträgt. Das geht ra-
send schnell und funktioniert 
über große Entfernungen ohne 
Qualitätseinbußen und völlig 
unempfindlich gegenüber äu-
ßeren Störeinflüssen. Mit 
Datenraten im Giga- bis Tera-
bit-Bereich pro Sekunde erreicht 
die Internetgeschwindigkeit 
dadurch eine neue Dimension. 
Ein weltumspannendes, leis-
tungsfähiges Glasfaser-Netz 
bedeutet eine Zäsur für die 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
unsere Gesellschaft, die Mobili-
tät sowie die medizinische Ver-
sorgung und die industrielle 
Fertigung. Von Werten wie der 
gesellschaftlichen und demo-
kratischen Teilhabe oder gar 
Bildung ganz zu schweigen. 

Bundesregierung will bis 
2030 Glasfaser für alle

Beim flächendeckenden Aus-
bau der zukunftsfähigen digita-
len Infrastruktur verfolgt die 
Bundesregierung in ihrer Giga-
bitstrategie hochgesteckte Zie-
le: „Glasfaser für alle bis 2030.“ 
Kein Wunder. Investitionen in 
die Glasfaser-Infrastruktur sind 
Investitionen in die Zukunft. 
Besonders, wenn die Digitali-
sierung so richtig Fahrt auf-
nimmt. Ohne Digitalisierung ist 
hierzulande keine erfolgreiche 
wirtschaftliche oder gesell-
schaftliche Entwicklung mög-
lich. Und ohne Glasfaser-Netze 
keine Digitalisierung. Ganz ein-
fach. 

Schlüsselrolle  
der Verbraucher 

Das Glasfaser-Netz arbeitet 
dann am effizientesten, wenn 
es nicht in den Verteilerkästen 
auf den Gehwegen vor den 
Haushalten endet. Wenn nicht 
die letzten Leitungsmeter bis 
ins Innere der Eigenheime wie 
gehabt in Kupfer ausgeführt 
sind. Spätestens an diesem 
Punkt kommen die Eigenheim-
besitzer ins Spiel. Während vie-
le immer noch gern „die da 
oben“ teils zurecht kritisieren, 
die Digitalisierung und den flä-
chendeckenden Breitband-

Internet-Ausbau lange Zeit ver-
schlafen zu haben, können sie 
jetzt selbst aktiv werden und 
etwas in Richtung Zukunft in 
die Wege leiten. Denn ihnen 
kommt insofern eine Schlüssel-
rolle zu, was den Durchbruch 
des Glasfaser-Rollouts in der 
Breite angeht, als es nun an ih-
nen ist, sich in jedem Einzelfall 
für oder gegen einen Glasfaser-
Anschluss zu entscheiden.
Ihnen winken auf der einen Sei-
te Fernsehen und Filme unter-
brechungsfrei in gestochen 
scharfer Ultra-HD-Qualität, im-
mer realer anmutende Online-
Spiele und andere aufwendige 
Computerprogramme, unbe-
grenzt Bilder und Musik down-
loaden, flexibles Arbeiten im 
Homeoffice einschließlich Vi-
deotelefonie – und das alles pro-
blemlos simultan auf mehreren 
Endgeräten. Die Liste der Vor-
teile eines FTTH-Anschlusses 
ist lang und ließe sich endlos er-
weitern. 
Eigentlich müsste jeder Haus-
eigentümer heilfroh sein, wenn 
ein Vertreter eines Glasfaser-
Anbieters endlich mit einem 
konkreten Angebot auch einmal 
vor seiner Haustür steht. Doch 
viele wissen das in dieser Form 
noch gar nicht. Vielmehr hält 
sich hierzulande eine in großen 
Teilen der Bevölkerung recht 
ausgeprägte Skepsis, eine Art 
angeborene generelle Abwehr-
haltung, sobald jemand Frem-
des unangemeldet an der eige-
nen Haustür klingelt. 

Die Königsdisziplin  
im Vertrieb

Unter Verkäufern gilt Direktver-
trieb an der Haustür immer 
noch als heimliche Königsdiszi-
plin der Zunft. Denn er ist for-
dernd und äußerst anspruchs-
voll und kann zuweilen auch 
durchaus undankbar und sogar 
frustrierend sein. Leider Gottes 
ist diese Kunst in puncto Ruf 
aufgrund von rein abschluss-
orientierten, zum Teil rück-
sichtslosen Methoden einiger 
schwarzer Schafe im Außen-
dienst gefühlt in einer Schubla-
de mit den bekannten 0190er-
Nummern sogenannter Pre-
mium-Cost-Dienste gelandet. 
Belege dafür, dass Haustürge-
schäften hierzulande zu Un-
recht pauschal ein derart nega-
tives Image anhaftet, liefert Ni-

colas Mävers, regionaler Ver-
kaufsberater der energis GmbH, 
Tag für Tag. Der Vertriebsmit-
arbeiter steht regelmäßig im di-
rekten Kontakt mit Kunden, die 
er persönlich besucht und um-
fassend berät. Je nach Projekt 
und Auftrag wie beim FTTH-
Rollout auch schon einmal ohne 
vorherige Terminabsprache an 
der Haustür. Der 26-Jährige, der 
bereits über viel Erfahrung in 
der Praxis verfügt, kennt und 
versteht die Vorbehalte, mit 
denen ein Großteil der Kunden 
ihm dabei zunächst begegnet, 
zur Genüge. Genauso gut kann 
er damit umgehen.
„Bedenken bzw. Skepsis seitens 
der Hauseigentümer kann ich in 
der Regel recht schnell zerstreu-
en, indem ich gleich zu Beginn 
des Gesprächs Vertrauen auf-
baue. Spätestens, sobald ich 
mich als energis-Mitarbeiter 
ausweise und ihnen sage, wo
rum es mir geht“, erklärt der 
Verkaufsprofi.

Wertsteigerung  
der Immobilie

Viele, die ihn in der Vergangen-
heit unter dem Vorwand, sie sei-
en mit ihrer „gemütlichen Inter-
net-Verbindung“ sehr zufrie-
den, am liebsten gleich wieder 
abwimmeln wollten, verrät Mä-
vers, konnte er am Ende doch 
mit einem zentralen Argument 
überzeugen. Hauseigentümer 
können den Wert ihrer Immobi-
lie mit Hilfe eines Glasfaser-An-
schlusses ohne viel Aufwand 
signifikant steigern. Mit Blick 
auf einen späteren Hausverkauf 
oder die eigenen Nachkommen.

Haustürgeschäft – das 
Einzige, was bleibt

Fast ist man versucht zu sagen, 
dass ein FTTH-Rollout ohne das 
klassische Haustürgeschäft 
nicht funktionieren kann. Das 
hat mehrere Gründe. Nicht erst 
seit dem Inkrafttreten der 
Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) ist die sog. unzumut-
bare Belästigung von Marktteil-
nehmern nach §7 UWG (Gesetz 
gegen unlauteren Wettbewerb) 
wettbewerbsrechtlich verboten. 
Darunter fallen E-Mail- und 
Telefonwerbung ohne vorherige 
ausdrückliche Einwilligung des 
Empfängers. Bei nachgewiese-
ner Zuwiderhandlung drohen 
Werbetreibenden empfindliche 
Bußgelder. Haustürgeschäfte 

Nicolas Mävers, regionaler Verkaufsberater der energis GmbH, 
informiert Hauseigentümer professionell und eingehend über 
die Vorzüge eines Glasfaser-Anschlusses.� Foto: energis / Honkphoto

Königsweg zu flächendeckendem FTTH-Rollout
Nicolas Mävers von der energis setzt beim Glasfaserangebot auf das Haustürgeschäft

hingegen sind im Gesetz nicht 
ausdrücklich erwähnt, ergo for-
maljuristisch okay.
Beim Glasfaser-Rollout sind An-
bieter aufgrund von hohen In-
vestitionen vor allem durch die 
Ersterschließungskosten darauf 
angewiesen, Mindestquoten in 
bestimmten Gebieten zwischen 
30 und 40 Prozent zu erfüllen, 
sodass ein neues Projekt, be-
sonders in ländlich geprägten 
Regionen, überhaupt rentabel 
ist.

Tipps vom Profi 
aus der Praxis

„Wenn ich im Auftrag der ener-
gis im klassischen Haustürge-
schäft unterwegs bin, kann ich 
meine Kunden grob in drei Ka-
tegorien einteilen“, berichtet 
Mävers von seinem Alltag. „Die 
erste steht der Thematik von 
Anfang an offen gegenüber und 
lässt sich ohne Vorbehalte auf 
ein Gespräch ein. Die zweite ist 
eher unschlüssig, lässt sich erst 
einmal kurz informieren und 
vereinbart im Anschluss einen 
zweiten Termin. Die dritte Ka-
tegorie lehnt ein Gespräch – 
ganz gleich, was ich mache 
oder sage – von vornherein ka-
tegorisch ab und will mit Haus-
türgeschäften grundsätzlich 
nichts zu tun haben.“
All jenen Privatleuten, die an 
einem Glasfaser-Anschluss in-
teressiert sind, aber aufgrund 
von pauschalen Warnungen 
starke Vorbehalte gegenüber 
Haustürgeschäften hegen, will 
Mävers einige Tipps an die 
Hand geben. „Im Grunde ge-
nommen kann Verbrauchern, 
denen von einem unseriösen 
Anbieter ein Vertrag an der 
Haustür aufgeschwatzt wurde, 
einmal abgesehen von Unan-
nehmlichkeiten, nichts nach-
haltig Schlimmes passieren“, 
beruhigt der Vertriebler. „Dafür 
hat der Gesetzgeber wirkungs-
volle Auswege wie das 14-tägi-
ge Widerrufsrecht vorgesehen.“
Nichtsdestotrotz muss es gar 
nicht erst so weit kommen, ist 
Mävers überzeugt, wenn Ver-
braucher einige rudimentäre 
Dinge beachten, die fast schon 
selbsterklärend sind. So ist bei-
spielsweise ein authentisches 
und gepflegtes Äußeres ein ers-
ter Indikator für Seriosität, der 
durch das Verhalten des Vertre-
ters zwingend bestätigt werden 
muss. 

Woran seriöse Mitarbeiter 
zu erkennen sind

Dazu gehört unbedingt auch, 
dass er sich ausweisen kann 
und auch ohne Federlesen dazu 
bereit ist. Des Weiteren freut 
sich ein seriöser Mitarbeiter 
über erste Fragen seitens des 
Kunden, die er stets direkt, 
kompetent und schlüssig be-
antworten kann, ohne den Ein-
druck zu hinterlassen, er wolle 
ausweichen. Ist der Kunde noch 
nicht zu einer Unterschrift be-
reit – auch jetzt kommt kein 
Druck auf –, hinterlässt er seine 
Visitenkarte und vereinbart 
einen zweiten Termin. Laut Mä-
vers sollten hingegen bei jedem 
Kunden die Alarmglocken 
schrillen, wenn ein Außen-
dienstmitarbeiter unter einem 
Vorwand, zum Beispiel, er müs-
se den Router kontrollieren, ver-
sucht, ins Haus zu kommen. 
� red./tt

Mit 26 Veranstaltungen ist die 
achte Auflage der Aktionswo-
che „Das Saarland voller Ener-
gie“ auf großes Interesse gesto-
ßen. Ziel der Aktionswoche, die 
im Rahmen der Landeskampag-
ne „Energieberatung Saar“ 
Ende März stattfand, war auch 
in diesem Jahr die Energiewen-
de im Saarland erlebbar zu ma-
chen.
Energieminister Jürgen Barke: 
„Der Krieg in der Ukraine hat 
uns allen die Abhängigkeiten 
von Gas und fossilen Energie-
trägern vor Augen geführt. In 
der Aktionswoche konnten wir 
den Bürgerinnen und Bürgern 
Einsparpotenziale aufzeigen, 
um Energie und somit Kosten 
zu sparen. Ich freue mich sehr, 
dass das Angebot so rege ge-
nutzt wurde.“ 

Zusätzlich zu Informationsver-
anstaltungen bot die Aktions-
woche auch Vor-Ort-Besichti-
gungen mit interessanten In-
halten zu Nahwärme, energie-
effizientem Bauen und 
Photovoltaik.
Barke weiter: „Wir bieten auch 
außerhalb der Aktionswoche 
Beratungsangebote wie bei-
spielsweise die der Energiebe-
ratung Saar an. Nutzen Sie die-
se!“
Die Energieberatung Saar ist 
ein Beratungsangebot des Mi-
nisteriums für Wirtschaft, Inno-
vation, Digitales und Energie. 
Es richtet sich in erster Linie an 
Körperschaften des öffentlichen 
Rechts, an Kommunen, aber 
auch an Unternehmen und Pri-
vatleute. � red./tt

Aktionswoche ein Erfolg
„Das Saarland voller Energie“

Die neue Veranstaltungsreihe 
von Dock 11 ist gestartet – das 
„Dock 11 Kolloq.“ Dabei handelt 
es sich um ein offenes Bran-
chenmeeting für alle Akteure 
der Kreativwirtschaft, die sich 
im weitesten Sinne mit visuel-
lem Storytelling beschäftigen. 
Zu der ersten Ausgabe der Rei-
he im co:hub66 in Saarbrücken 
kamen 31 Teilnehmer.
Das Dock 11 Kolloq findet zwei-
wöchentlich in wechselnden 
Locations statt und besteht aus 
Diskussionsrunden und Im-
pulsvorträgen von Experten aus 
verschiedenen Bereichen wie 
New Advertising, Neo-PR und 
Guerilla Marketing. Die Teil-
nahme ist kostenfrei und offen 
für alle Interessierten. 
Veranstalter ist das vom Wirt-
schaftsministerium geförderte 
Dock 11, die Plattform zur Ver-
netzung und Förderung der 
saarländischen Kreativwirt-
schaft. „Mit dem Kolloq möch-
ten wir einen Versammlungsort 

schaffen für künstlerische Per-
sonen, die sich im weitesten 
Sinne mit narrativen Zeichnun-
gen beschäftigen. Alles was 
„kommuniziert“ und eine Ge-
schichte erzählt, ob im Kleinen 
oder im Großen, ist hier gerne 
gesehen“, sagt Jonathan Kunz, 
Leiter der Veranstaltungsreihe 
Dock 11 – Kolloq.” Kunz ist 
selbst einer der Künstler hinter 
einem der weltweit erfolg-
reichsten Webcomics „war and 
peas“.
„Mit dem Dock 11 Kolloq wird 
sichtbar, wie vielfältig und in-
novativ die kreativen Akteure 
im Saarland sind und wie sie 
mit ihrem visuellen Storytelling 
neue Märkte erschließen und 
gesellschaftliche Herausforde-
rungen bearbeiten”, sagt Lars 
Potyka, Projektleiter von Dock 
11.
Weitere Informationen und  
Termine unter https://dock11.
saarland/dock-11-kolloq/
� red./tt

Visuelles Storytelling
Dock 11 startet neue Veranstaltungsreihe
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Gemeinsam
Grün&Clever

Jetzt informieren
und profitieren!
Unabhängig sein und Gutes tun!
Leisten Sie mit uns gemeinsam
Ihren Beitrag für die Energiewende
und die saarländische Natur.

Weil’s um mehr als Geld geht.

und die saarländische Natur. 

Weil’s um mehr als Geld geht.

Die neue Maschine starten (von links nach rechts): Harry Thiedemann, Geschäftsführer der Brück 
GmbH, Wirtschaftsminister Jürgen Barke, Werner Herrmann, Produktionsleiter von Brück, und 
Philipp Gross, Hauptgesellschafter von Brück. � Foto: Gross Bau

Neben zahlreichen Investitio-
nen wie dem Bau einer großen 
Solarstromanlage sowie Inves-
titionen in die Digitalisierung 
der Produktionsprozesse soll 
der Maschinenpark des Ens-
heimer Unternehmens Brück 
nach erfolgreichem Probebe-
trieb der neuen Karussell-Dreh-
maschine weiter ausgebaut 
werden.
Nach einer kräftezehrenden Co-
rona-Pandemie für die Wirt-
schaft sowie anhaltenden 
Strom-, Gas- und Stahlpreisen 
auf Rekordniveau konnte Brück 
im letzten Jahr auf positive Ge-
schäftszahlen zurückblicken. 
Durch die Investition in die 
neue Karussell-Drehmaschine 
des spanischen Herstellers Bost 

wurde eine für das Unterneh-
men essenzielle strategische 
Wettbewerbsentscheidung ge-
troffen.
Für rund 5 Millionen Euro wur-
de eine neue, hochmoderne und 
effiziente Karussell-Drehma-
schine erworben. Durch die In-
vestition kann die bisherige Be-
arbeitungszeit um 80 Prozent 
beschleunigt werden. Der ma-
ximale Bearbeitungsdurchmes-
ser von 6,5 m stellt auf dem 
europäischen Wettbewerbs-
markt ein absolutes Alleinstel-
lungsmerkmal dar. Dies ver-
schafft dem Ensheimer Tradi-
tionsunternehmen, das in die-
sem Jahr sein 100-jähriges 
Jubiläum feiert, einen enormen 
technischen und wirtschaftli-

chen Vorsprung, um sich nach-
haltig am Wettbewerbsmarkt 
zu positionieren.
„Mit der neuen Karussell-Dreh-
maschine setzen wir bei Brück 
außerdem ein Zeichen für eine 
energieeffiziente und klima-
freundliche Produktion, denn 
ein Großteil unserer Produkte 
wird in modernen Windkraftan-
lagen montiert“, so Geschäfts-
führer Harry Thiedemann. 
In den eigenen Produktionshal-
len konnte man den Gasver-
brauch im vergangenen Jahr 
bereits von 100 Millionen Kilo-
wattstunden auf 80 Millionen 
senken, den Stromverbrauch 
um 2,5 Millionen auf nun 8 Mil-
lionen Kilowattstunden verrin-
gern. � red./tt

Neue Karussell-Drehmaschine im 
Wert von rund 5 Millionen Euro
Ensheimer Firma Brück trifft wichtige strategische Entscheidung

Kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU), Soloselbstständige 
und Angehörige der freien Be-
rufe, die 2022 durch besonders 
stark gestiegene Energiekosten 
betroffen sind, können Unter-
stützung beantragen. Die vom 
Land konzipierte Härtefallhilfe 
Energie Saarland wird als Billig-
keitsleistung aus Haushaltsmit-
teln des Bundes gewährt und 
stellt darauf ab, energieträger-
unabhängig zu fördern – ein-
schließlich Pellets und Öl. 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke: „Eine Unterstützung 
über alle Energieträger hinweg 
war uns daher ein wichtiges 
Anliegen, denn beispielsweise 
auch bei Pellets und Öl gab es 
im Jahr 2022 erhebliche Preis-
steigerungen. Gerade im Saar-
land sind diese Energieträger 
weit verbreitet. Auch wenn die 
Energiepreise in den letzten 
Wochen wieder deutlich gesun-
ken sind, müssen wir den Be-
trieben unter die Arme greifen, 
die trotz allem unter deutlichen 
Kostensteigerungen leiden. Wir 
wissen in dieser Krise um unse-
re Verantwortung und lassen 
unsere Unternehmen dabei 
nicht allein.“ 

Mit der Härtefallhilfe Energie 
Saarland ergänze die Landesre-
gierung die Maßnahmen des 
Bundes an der richtigen Stelle, 
so Barke. 
Wichtigste Voraussetzungen 
zur Antragstellung sind eine 
Verdreifachung der betriebli-
chen Energiekosten im Jahr 
2022 gegenüber 2021, ein Anteil 
der betrieblichen Energiekosten 
am Umsatz von mindestens 
sechs Prozent im Jahr 2022 und 
ein durch Energiekostensteige-
rungen verursachtes negatives 
Betriebsergebnis im Jahr 2022. 
Antragsberechtigt sind Unter-
nehmen mit bis zu 500 Beschäf-
tigten und Sitz im Saarland.   
Die Antragstellung ist bis zum 
31. Oktober 2023 möglich. An-
träge können direkt über eine 
Online-Plattform des saarländi-
schen Wirtschaftsministeriums 
gestellt werden. Das Antrags-
verfahren wird ausschließlich 
auf elektronischem Weg abge-
wickelt. Eine Antragstellung 
auf anderem Weg ist nicht mög-
lich.
Das Antragsportal der Härte-
fallhilfe Energie Saarland ist 
hier zu finden: www.saarland.
de/haertefallhilfenkmu � red./tt

Härtefallhilfe Energie 
Saarland gestartet
Anträge bis 31. Oktober stellen

Der Präsident des chinesischen 
Unternehmens SVOLT Energy 
Technology Hongxin Yang hat 
mit Wirtschaftsminister Barke 
und Staatssekretärin Yorgova-
Ramanauskas Überherrn be-
sucht und auch das Linsler Feld 
besichtigt. 
Im Überherrner Rathaus wur-
den sie durch die Bürgermeiste-
rin Anne Yliniva-Hoffmann, die 
Vertreter des Gemeinderates 
Ralf Cavelius (SPD), Felix Guld-

ner (Die Grüne), Christian Theo-
balt (CDU) und die Ortsvorste-
her Arno Zenner und Günter 
Hild empfangen. Das Kennen-
lernen war für beide Seiten 
wichtig und richtig. „Gerade in 
einem so großen Ansiedlungs-
projekt ist der persönliche Kon-
takt wertvoll“, so die Bürger-
meisterin.
Aufgrund der mittlerweile auf-
gehobenen strikten Corona-Be-
stimmungen in China war es 

der erste Besuch des Unterneh-

menschefs. Im Voraus zu die-

sem Termin traf Yang sich mit 

Ministerpräsidentin Anke Reh-

linger und Wirtschaftsminister 

Jürgen Barke in der saarländi-

schen Staatskanzlei, um über 

die SVOLT-Ansiedlung im Saar-

land mit den Standorten in 

Überherrn und Heusweiler zu 

sprechen. � red./jb/

� Foto: Gemeinde Überherrn

SVOLT-Präsident besuchte Überherrn

Der „Girls‘Day“ leistet seit vie-
len Jahren einen wichtigen Bei-
trag: An diesem bundesweiten 
Berufsorientierungstag bekom-
men Mädchen ab der 5. Klasse 
einen Einblick in Berufe oder 
Studienfächer, in denen der 
Frauenanteil unter 40 Prozent 

liegt – z.B. im Handwerk und IT-
Bereich oder in Naturwissen-
schaften und Technik. Zudem 
lernen sie weibliche Führungs-
kräfte aus Wirtschaft und Poli-
tik kennen. 
Auch die saarländische Staats-
kanzlei ist 2023 beim Girls‘Day 

dabei und bietet drei Mädchen 
ab der 9. Klasse die Gelegen-
heit, in spannende Berufsfelder 
zu schnuppern. Anmeldung: 
www.girls-day.de/Radar
Auch Unternehmen, die sich am 
Girls‘Day beteiligen wollen, 
können mitmachen. � red./tt

Girls‘Day findet am 27. April statt
Berufsorientierungstag für Mädchen

Am Dienstag, dem 18. April, 
bietet die Verbraucherzentrale 
zusammen mit dem Klima-
schutzmanagement im Regio-
nalverband Saarbrücken einen 
Vortrag zum Thema Vorurteile 
gegen Wärmedämmung an. Die 
gebührenfreie Veranstaltung 
beginnt um 18 Uhr. Veranstal-
tungsort ist bei der Volkshoch-
schule, Altes Rathaus, Raum 16, 
Schlossplatz.
Anmeldung erbeten bei der Ver-
braucherzentrale, Tel. (0681) 
5 00 89-15 oder per E-Mail an vz-
saar@vz-saar.de � red./tt

Vorurteile gegen 
Wärmedämmung

Was müssen Vereine beim The-
ma Steuern und Finanzen be-
achten? Welche steuerlichen 
Vorteile und Pflichten bringt die 
Gemeinnützigkeit mit sich? 
Welche Fallstricke gibt es? Ant-
worten auf diese und weitere 
Fragen rund um das Thema 
„Steuern und Finanzen für Ver-
eine“ gibt die Vereinstour Saar-
land der Union Stiftung am 
Mittwoch, 19. April, um 18 Uhr 
in der Aula in Sulzbach.
Anmeldung: www.vereinstour.
saarland oder Tel. (06 81) 
70 94 50; die Veranstaltung ist 
kostenlos. Infos unter www. 
vereinstour.saarland � red./dos

Vereinstour macht 
Station
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1. Kommunalforum der Sparkassen-Finanzgruppe Saar
„Nachhaltige Kommune – Verantwortung für morgen“

Die Sparkassen-Finanzgruppe Saar hat Vertreterinnen und Vertreter der saarländischen Landkreise, 
Städte und Gemeinden zum neuen Veranstaltungsformat, dem 1. Kommunalforum, eingeladen. Die Ver-
anstaltung, an der rund 60 Gäste teilnahmen, stand unter dem Motto „Nachhaltige Kommune – Ver-
antwortung für morgen“. 
Im Rahmen der Veranstaltung stellte die Sparkassen-Finanzgruppe Saar die neue Initiative „Gemein-
sam Grün & Clever“ vor, die regionale Investitionen in Nachhaltigkeit und Energiewende fördern wird. 
Gastredner des Kommunalforums war Ingo Speich, Leiter Nachhaltigkeit & Corporate Governance der 
Deka Investment. Der Experte der nachhaltigen Finanzwirtschaft referierte zur Bedeutung von Nach-
haltigkeit und Corporate Governance am Kapitalmarkt und in Unternehmen.

„Die nachhaltige Wirtschaftstransformation im Saarland – insbesondere im Mittelstand – kann nur mit 
dem Beitrag der Sparkassen gelingen“, betont Cornelia Hoffmann-Bethscheider. „Denn unsere Institute 
sind stabil aufgestellt und finanzieren Transformation und Energiewende mit. Um nachhaltige Investi-
tionen von Privatkunden und Unternehmen im Saarland zu fördern, hat die Sparkassen-Finanzgruppe 
Saar die neue Initiative ‚Gemeinsam Grün & Clever‘ ins Leben gerufen“, so die Sparkassenverbands-
präsidentin in ihrer Keynote. 

„Die Integration von Nachhaltigkeitsaspekten bietet viele Chancen und hilft das Transformationspoten-
zial von Unternehmen zu erkennen und zu begleiten“, schildert Ingo Speich, Leiter Nachhaltigkeit & 
Corporate Governance der Deka Investment. „Werden ökologische und soziale Aspekte mit Augenmaß 
im Rahmen einer verantwortungsvollen Unternehmensführung umgesetzt, steigert dies auch die Zu-
kunftsfähigkeit des Unternehmens, auch bei KMUs. Auf diese Weise kann auch ein zusätzlicher Nutzen 
für Anlegerinnen und Anleger entstehen“, so Ingo Speich.
Beim 1. Kommunalforum referierten außerdem Bernd Kiefer, Vertriebsdirektor Sparkassen- und Koope-
rationsvertrieb bei den SAARLAND Versicherungen, sowie Thomas Vietze, Hauptabteilungsleiter - 
Vertriebsmanagement kommunaler öffentlichen Dienst bei den SAARLAND Versicherungen, über be-
triebliche Vorsorge als Teil nachhaltiger Personalpolitik. Dr. Christian Molitor, Geschäftsführer des 
Sparkassenverbandes Saar, und Frank Riehl, designierter Geschäftsführer der S-International Saar 
Pfalz, hielten Vorträge zu den Themen nachhaltige Finanzwirtschaft und Herausforderungen durch die 
Zinswende.

Cornelia Hoffmann-Bethscheider,  
Präsidentin des Sparkassenverbandes Saar

Jörg Aumann, Oberbürgermeister von Neunkirchen 
und Präsident des Saarländischen Städte- und 
Gemeindetages 

Ingo Speich, Leiter Nachhaltigkeit & Corporate 
Governance der Deka Investment

Patrik Lauer, Landrat des Landkreises Saarlouis  
und stv. Vorsitzender des Landkreistag Saarland

Dr. Christian Molitor, Geschäftsführer  
des Sparkassenverbandes Saar

Frank Riehl, designierter Geschäftsführer  
der S-International Saar Pfalz

Thomas Vietze, Hauptabteilungsleiter - Vertriebs
management kommunaler öffentlicher Dienst  
bei den SAARLAND Versicherungen.

Bernd Kiefer (r.), Vertriebsdirektor 
Sparkassen- und Kooperations-
vertrieb bei den SAARLAND 
Versicherungen, und Thomas 
Vietze, Hauptabteilungsleiter – 
Vertriebsmanagement kommu
naler öffentlicher Dienst bei  
den SAARLAND Versicherungen
Fotos: BeckerBredel

Cornelia Hoffmann-Bethscheider, 
Präsidentin des Sparkassen
verbandes Saar, verwies in ihrer 
Keynote auf die neue Initiative 
„Gemeinsam  Grün & Clever“.
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